
TAGESZEITUNG FÜR BREMEN UND NIEDERSACHSEN
DONNERSTAG, 5. FEBRUAR 2015 | 71. JAHRGANG | NR. 30 | EINZELPREIS 1,30 €

Borussia Dortmund – FC Augsburg 0:1
Hertha BSC – Bayer Leverkusen 0:1
1. FC Köln – VfB Stuttgart 0:0
SC Paderborn – Hamburger SV 0:3

6 aus 49:

Spiel 77: Superzahl:
Super 6: (ohne Gewähr)

Familienanzeigen 17, 22
Fernsehen 24
Lesermeinung 5
Rätsel & Roman 23
Veranstaltungsanzeigen 17
Verbraucher 16

21 22 29 37 40 49
4 5 7 1 9 8 7 2

6 2 6 5 3 0

Bremens Landeskirche ist gespaltener
denn je: Erst distanziert sich ihre Führung
von einer Predigt des umstrittenen Pastors
Olaf Latzel. Jetzt geht der Geistliche auf
Abstand zu einer Erklärung der Kirchen-
oberen: Er entschuldige sich einzig für
drei Passagen, nicht aber für die Predigt.
Pastorinnen und Pastoren forderten ges-
ternKonsequenzen, genausowieMitarbei-
tervertreter der Kirche. Sie verlangen dis-
ziplinarische Schritte. Weil Proteste ange-
kündigt sind, wird die Polizei bei Latzels
nächster Predigt im Einsatz sein.

VON CHRISTIAN WETH

Bremen.So viele Geistliche auf einmal sind
sonst nur beim Kirchentag anzutreffen:
Rund 70 Pastorinnen und Pastoren haben
gestern symbolisch auf den Stufen des
Doms zusammengestanden – für ein bun-
tes Bremen und gegen Fundamentalismus
jedweder Art. Die Versammlung ist eine Re-
aktion auf eine Predigt, die Olaf Latzel, Pas-
tor der St.-Martini-Gemeinde, am 18. Ja-
nuar gehalten hat. Darin hatte er das islami-
sche Zuckerfest als „Blödsinn“, Buddha als

„dicken, fetten Herrn“ und die Verehrung
von Gegenständen in der katholischen Kir-
che als „Reliquien-Dreck“ bezeichnet.
Seine Amtskollegen werfen ihm zudem
vor, „Jahrtausende alte biblische Texte
mutwillig aus ihrem historischen Zusam-
menhang“ gerissen zu haben. Bernd Kling-
beil-Jahr, Pastor der Friedensgemeinde
und Mitinitiator der Veranstaltung, hält Lat-
zels Äußerungen für unerträglich. Er for-
dert Konsequenzen.

Das verlangen die Mitarbeitervertreter
der Bremischen Evangelischen Kirche
schon länger. Sie wollen, dass ihre Füh-
rung disziplinarische Schritte gegen den 47-
jährigen Geistlichen einleitet. Laut Chris-
tian Gloede, der eine Resolution gegen
Fremdenfeindlichkeit in der Landeskirche
verfasst hat, unterstützen inzwischen meh-
rere Hundert Angestellte der Kirche die
Forderung. Für ihn ist der Handlungsdruck
sogar noch größer als zuvor: „Es kann nicht
sein, dass sich ein Geistlicher erst öffentlich
entschuldigt, um dann nach und nach seine
Entschuldigung zurückzuziehen.“

Wie Latzel gegenüber dem WESER-KU-
RIER bestätigt, bitte er lediglich für drei Pas-
sagen seiner Predigt um Verzeihung. „Das
mit dem Zuckerfest, das mit Buddha und
das mit den Reliquien war nicht gut.“
Wenn er jemanden mit seinen Worten ver-
letzt haben sollte, tue es ihm leid. Zu der
Predigt selbst stehe er aber. „Die werde ich
nicht zurücknehmen.“ Die Erklärung, die
von der Landeskirche nach einem Ge-
spräch mit ihm verschickt wurde, sei weder
mit dem Vorstand seiner Gemeinde noch
mit ihm abgestimmt worden. Der leitende
Theologe der Landeskirche, Pastor Renke
Brahms, erklärte die Debatte über die Pre-
digt noch längst nicht für beendet.

Latzel kündigte gestern an, eine eigene
Erklärung abgeben zu wollen, und zwar
bei seinem Gottesdienst am Sonntag. Im
Internet, wo es mittlerweile Seiten von Lat-
zel-Befürwortern wie -Gegnern gibt, wird
auf die kommende Predigt bereits hinge-
wiesen. Im sozialen Netzwerk Facebook
gibt es Aufrufe zu Protestaktionen. Die Poli-
zei will deshalb im Einsatz sein, wenn der
Prediger auf der Kanzel steht. Wie viele
Beamte den Gottesdienst begleiten wer-
den, lässt Polizeisprecherin Ines Roddewig
offen. „Wie groß die Gefahr ist, dass es zu
einem Zwischenfall kommt, wird noch aus-
gewertet.“ Noch am Auswerten ist auch
die Staatsanwaltschaft. Sie prüft, ob sich
Latzel der Volksverhetzung strafbar ge-
macht hat. Sprecher Frank Passade: „Wir
haben die Predigt jetzt schriftlich vorlie-
gen.“ Kommentar Seite 2·Bericht Seite 7

Köln.Der frühere Fußball-Trainer Udo Lat-
tek ist im Alter von 80 Jahren gestorben.
Lattek ist mit insgesamt acht Meistertiteln
der erfolgreichste Coach der Bundesliga-

Geschichte. Mit dem
FC Bayern München
gewann er 1974 den
Europapokal der Lan-
desmeister, fünf Jahre
später führte er Borus-
sia Mönchengladbach
zum Sieg im UEFA-
Pokal. Mit dem FC Bar-
celona holte er 1982
den Europapokal der
Pokalsieger. Seite 21

Die St.-Martini-Kirche: Am Sonntag kommt
auch die Polizei zur Predigt. FOTO: KUHAUPT
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Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 6 und jederzeit aktuell auf dem
Online-Portal des WESER-KURIER unter:

www.weser-kurier.de/wetterkontor/aktuell

Bremen. Einen ganz besonderen Fund
machte die Kunsthalle Bremen im Rahmen
der Vorbereitungen auf die Ausstellung
„Emile Bernard – Am Puls der Moderne“,
die am Sonnabend eröffnet wird. In einem
Album von Bernard, das der Kunsthalle ge-
hört, entdeckte Kuratorin Dorothee Han-
sen eine bisher unbekannte Federzeich-
nung von Emile Bernard, die seinen Künst-
lerfreund Vincent van Gogh zeigt. Seite 18

Madrid. Menschenhandel, Erpressung
und Geldwäsche: Die spanische Justiz er-
hebt gegen den deutschen Rocker-Boss
Frank Hanebuth aus Hannover schwere

Vorwürfe. Sie will in ei-
nem umfassenden Pro-
zess 55 Mitglieder und
Helfer der Hells An-
gels vor Gericht stel-
len. 18 Monate nach ei-
ner Großrazzia der Poli-
zei auf Mallorca hat
der Ermittlungsrichter
Eloy Velasco seine
Untersuchungen für be-
endet erklärt. Seite 5

Pastor Latzel spaltet
Bremens Kirche

Polizei bereitet sich auf Einsatz beim Gottesdienst vor

SPORT

Trainerlegende Lattek gestorben
INHALT

VON ALEXANDER PITZ

Berlin·Bremen. Wenn Spitzenpolitiker auf
lukrative Posten in der Wirtschaft wech-
seln, fällt oft das Stichwort „Geschmäck-
le“. Schnell kommt bei Kritikern der Ver-
dacht auf, wichtige Amtsträger könnten
Kontakte und spezielles Insiderwissen aus
der Regierungstätigkeit nachträglich zu
Geld machen. Ganz aktuell: die Personalie
Katherina Reiche (CDU). Die Parlamentari-
sche Staatssekretärin im Bundesverkehrs-
ministerium ließ sich gestern zur neuen
Hauptgeschäftsführerin des Verbands kom-
munaler Unternehmen (VKU) wählen. Als
Dienstantritt ist der 1. September vorgese-
hen. Die Personalie sorgt vor allem deshalb
für jede Menge Kritik, weil das Bundeskabi-
nett ebenfalls gestern eine Gesetzesände-
rung auf den Weg gebracht hat, die Karenz-
zeiten für wechselwillige Regierungsmit-
glieder vorsieht.

Demnach müssen amtierende sowie ehe-
malige Bundesminister und Parlamentari-
sche Staatssekretäre künftig frühzeitig mel-
den, wenn sie einen Job in der Wirtschaft

annehmen wollen. Eine Art Ethikkommis-
sion soll dann prüfen, ob ein Interessenkon-
flikt vorliegt, also eine heikle Überschnei-
dungen zwischen Amt und
neuem Job. Wenn nicht, steht
dem Wechsel nichts im Wege.
Falls doch, ist eine Sperrzeit vor-
gesehen: in der Regel zwölf, in
besonders problematischen Fäl-
len 18 Monate. Im Fall Kather-
ina Reiche jedoch gelten diese
Regeln nicht: Bis die Änderung
in Kraft ist, werden noch Mo-
nate vergehen.

Die SPD-Spitze kritisiert die
CDU-Spitzenfrau. Sie bewege
sich momentan an der Grenze
dessen, „was vielleicht gerade
noch geht oder akzeptiert wird“, sagt SPD-
Vize Ralf Stegner. Dabei hätten gerade Re-
gierungsmitglieder bei Karenzzeiten eine
Vorbildfunktion. Er halte auch die vom Ka-
binett beschlossene Neuregelung für aus-
baufähig. „Man hätte das strenger machen
können, an der SPD hat das nicht gele-
gen“, so Stegner. „Aber mit der Union war

nicht mehr drin“, erklärt er. Wolfgang
Jäckle, Leiter der Arbeitsgruppe Politik
von Transparency Deutschland, reagiert

empört. Vorgänge wie im Fall
Reiche erschütterten das Ver-
trauen in die Integrität der Regie-
rung. Die jetzt beschlossene Ge-
setzesänderung hält er zudem
für unzureichend: Er fordert eine
Zwangspause von drei Jahren.

Kritik übt Jäckle auch an der
Bremer Landesregierung. Wäh-
rend Hamburg bereits eine zwei-
jährige Karenzzeit für Senatsmit-
glieder eingeführt habe, sei in
Bremen noch nichts passiert.
„Das ist bislang kein Thema ge-
wesen“, bestätigt Werner Wick,

Sprecher der Senatskanzlei, auf Anfrage.
Allerdings habe Bürgermeister Jens Böhrn-
sen (SPD) durchaus Sympathie für eine sol-
che Regelung. Kommentar Seite 2

WETTERKULTUR

Van-Gogh-Porträt entdeckt

Frankfurt/Main·Brüssel. Kurz vor dem
Treffen mit seinem deutschen Kollegen
Wolfgang Schäuble (CDU) ist Griechen-
lands Finanzminister Gianis Varoufakis bei
seinem Werben für die neue Schulden- und
Sparpolitik Athens gestern auf Widerstand
gestoßen. Nach einem Gespräch mit dem
Präsidenten der Europäischen Zentralbank
(EZB), Mario Draghi, verlautete aus Noten-
bankkreisen, die EZB lehne die bisherigen
Vorschläge Athens im Kampf gegen des-
sen Schuldenlast ab. Der neue griechische
Premier Alexis Tsipras signalisierte bei sei-
nem Antrittsbesuch in Brüssel Kompromiss-
bereitschaft. Er zeigte sich zugleich optimis-
tisch, mit den Geldgebern veränderte Be-
dingungen für die finanzielle Rettung sei-
nes hoch verschuldeten Landes vereinba-
ren zu können. „Wir sind auf gutem Weg“,
sagte er nach einem Treffen mit EU-Parla-
mentschef Martin Schulz (SPD). Er ver-
sprach, sich an die EU-Regeln halten zu
wollen. Tsipras kam in Brüssel auch mit EU-
Kommissionschef Jean-Claude Juncker
und EU-Ratspräsident Donald Tusk zusam-
men. Kommentar Seite 2·Bericht Seite 4
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Zwischen einem Hoch bei Irland und ei-
nem Tief über dem westlichen Mittelmeer
kommt kalte Luft nach Mitteleuropa.

Wechselnd bewölkt

Tagsüber NiederschlagNachts

1° -3° 50%

Frankfurt/M. In einem Teil des Frankfurter
Lagers von BLG Logistics wird seit Kurzem
fast geräuschlos und in totaler Finsternis ge-
arbeitet. Denn für den Transport sind dort
keine Menschen mehr verantwortlich, er
wird von Maschinen übernommen. Insge-
samt 75 rot-schwarze Roboter sind hier im
Einsatz. Mit einem Tempo von bis zu 60 Me-
tern pro Minute bringen sie die Waren zu
den Arbeitsplätzen der menschlichen Mit-
arbeiter. Diese befüllen oder leeren die mo-
bilen Regale und schicken sie wieder auf
die Reise. Entstanden ist das High-Tech-La-
ger in Zusammenarbeit mit Grenzebach
Automation und dem IT-Dienstleister In-
conso – ein nach eigenen Angaben europa-
weit einmaliges Projekt. Bericht Seite 13

Welche Politiker sind in die Wirt-
schaft gewechselt? Scannen Sie das
Bild und sehen Sie eine Fotostrecke.

FUSSBALL AKTUELL

Bremen (atz). Nachdem Bürgermeister
Jens Böhrnsen (SPD) angekündigt hat,
junge Flüchtlinge, die wiederholt straffäl-
lig werden, in einer geschlossenen Einrich-
tung unterzubringen, äußert Kristina Vogt,
Fraktionschefin der Bremer Linken, Beden-
ken. Die geschlossene Unterbringung
trage nicht dazu bei, die Gewaltbereit-
schaft einiger jugendlicher Flüchtlinge ein-
zudämmen. Darüber hinaus ist unklar, ob
der vom Senat anvisierte Standort in der
Justizvollzugsanstalt Oslebshausen für die
Unterbringung taugt. In einer Mitteilung
fordert die Vereinigung bremischer und
niedersächsischer Strafverteidigerinnen
und Strafverteidiger den Bremer Senat auf,
von den aktuellen Plänen Abstand zu neh-
men. Bericht Seite 11

Bremen (wig). In der Inneren Medizin des
städtischen Klinikums Bremen-Nord sind
medizinische Endoskopie-Geräte, mit de-
nen Ärzte die inneren Organe von Patien-
ten begutachten können, nicht ordnungsge-
mäß gereinigt und desinfiziert worden. Um
jegliches Risiko auszuschließen, so hieß es
bei der kommunalen Krankenhaus-Dach-
gesellschaft Gesundheit Nord, seien jetzt
Hygiene-Spezialisten im Einsatz. Sie über-
prüften derzeit über 300 Akten, um die Be-
handlungen von Patienten nachzuvollzie-
hen. Es gehe dabei um die Phase von etwa
Mitte Dezember 2014 bis Anfang Januar
2015, als eine Maschine zur Aufbereitung
von Endoskopie-Geräten für die folgende
Klinik-Behandlung nicht korrekt eingerich-
tet gewesen sei. Bericht Seite 7

Amman. Jordanien hat mit Wut und harter
Hand auf die brutale Ermordung seines Pi-
loten durch die Terrormiliz Islamischer
Staat (IS) reagiert. Aus Rache für den Tod
des 26 Jahre alten Muas al-Kasasba ließ die
Regierung gestern Morgen zwei zum Tode
verurteilte Terroristen hinrichten. Der Va-
ter des getöteten Soldaten rief nach weite-
rer Vergeltung. Al-Kasasba wird in Jorda-
nien als „Märtyrer“ verehrt. Das Staatsfern-
sehen blendete den ganzen Tag ein Foto
des Piloten ein. Muslime beteten für ihn in
Moscheen. Die Regierung ordnete eine
Staatstrauer an. Auch in anderen arabi-
schen Ländern wurde die Tat als „Barba-
rei“ gegeißelt, die nur mit Blut zu sühnen
sei, berichtete die Zeitung „Times of Is-
rael“. Standpunkt Seite 2·Berichte Seite 3

Staatssekretärin Kat-
herina Reiche FO: DPA

Regierungsmitglieder müssen warten
Kabinett beschließt Regeln für Wechsel in die Wirtschaft / CDU-Staatssekretärin sorgt für Empörung

GLÜCKSZAHLEN

Athen blitzt
bei EZB ab

VERMISCHTES

Rocker Hanebuth vor Gericht

Das ging ja gleich gut los: Werders Argentinier Franco Di Santo (links) und Santiago Garcia
bejubeln Di Santos frühen Führungstreffer bei 1899 Hoffenheim. FOTO: MIS

Roboter arbeiten
im Dunkeln

Linke kritisiert
Flüchtlingspolitik

Hygiene-Problem
am Klinikum Nord

Jordanien nimmt
Rache für Piloten

Es klappt auch auswärts

Sinsheim. Schwächstes Auswärtsteam
der Fußball-Bundesliga – das war ein-
mal. Jetzt hat Werder Bremen mit coura-
giertem Spiel einen klasse Rückrunden-
Start hingelegt. Drei Tage nach dem sou-
veränen 2:0 gegen Hertha BSC gewann
die Mannschaft von Trainer Viktor Skrip-

nik gestern Abend mit 2:1 (1:1) bei 1899
Hoffenheim. Franco Di Santo markierte
bereits in der 8. Minute das 1:0 für die
Bremer. Nach dem Ausgleich durch Er-
min Bicakcic (34.) erzielte Philipp Barg-
frede in der 52. Minute den Siegtreffer
für Werder. Bericht Seite 19
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